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Den zwar ſreligen Jhnen aber noch zu fruhen

Tod
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Sonnet.
TenWESchmerz !o herber ſchmerz! dem

Luſt und Freude weichen!
u Eintreuer Vater geht von ſei

nen Kindern ab.
J Der uns in Wort und Werck

ein gutes Beyſpiel gab!

Zeichen
Muß faſt vor ſchwerer Angſt und groſſen Gram̃

erbleichen.
Denn da ich ſeiner Hulf erſt recht von no

then habJſt Sein erblaßter Leib verſenckt ins kalte

Grab.
Wie werd ich nun den Zweck der mir geſetzt

erreichen?Wer wird mit Hülff und Rath mir nun zur

Seiten ſtehn?
Jch werde mich vielleicht vielmahls ver—

Jaſſen ſehn
VWo mir der Hochſte nicht wird ſeine Gnade gon

nenDie wenn mich was verwirrt mir Sinn

und Hertze rühr
Und meinen ſchwachen Gang auf rechte

Wege fuhr;
Sonſt wird man mich wohl nicht gluckſelich heif

ſen konnen!

Hiermit beklaget den unvermutbeten Abſchied ſeines liebgeweſenen
Herrn Vaters deſſen alteſter Sohn

riderich Sobias Bodinus.
Er



pueuß dich ThranenBrunn benetze Lefftz
und Wangen!

Laß o beklemmtes Hertz nur deine Re
gung ſehn!

Da mir die Zunge bleibt vor Schmertz an Gau
men hangen

So muſſe doch aus euch ein ſtilles Klagen
gehn.

Denn leider! mir zu fruh in meinen zarten Jahren

Wotreue VaterZucht das boſe unterdruckt
Und gute Lehren giebt ein hartes wiederfahren

Jndem der blaſſe Tod den Vater weggeruckt.
Ach! hatte GOtt Jhn nur ſo lange laſſen leben

Biß ich in Gottesfurcht und Kunſt erzogen

war!So wolt ich mich gar gern darein zu frieden

geben;Nun aber brauch ich noch der holden Va
ter-Lehr.Doch will ich meinen GOtt in ſeiner Furcht

Wanbeten
Da ſein allweiſer Rath es anders hat ge

macht;
Jch bin gewiß er wird an Vaters Stelle tre

tenUnd auf mein rechtes Heyl und Wolfahrt
ſeyn bedacht!

GSo beweinet den allzufruhen Tod ſeines ſeeligſten. Herrn
Vatert deſſen mitteſter Sohn

Veorg Nhriſtian
Vodinus.

Soll



enzʒ Oll ich meinen Vater miſſen
2JSodDer mit ſuſſen LiebesKuſſen

Offt ergotzet meine Bruſt?
Unausſprechlicher Verluſt!

Workte werden mir zu Thranen
Und ein untermengtes Ach

Macht beym allertieffften Sehnen
Meine zarte Stimme ſchwach.

2.

Wer wird mich fort unterweiſen:
Wie ich meinen GOtt ſoll preiſen

Und mein wanckendes Gemuth
Vor was Jrriaes behut;

Auch mein noch zu ſchwaches Dencken
Behy ſo groſſer Heucheley

Auf was Gutes moge lencken
Das GOtt wohlgefallig ſey?

Doch was unſer GOtt verſprochen

Hat er noch niemahls gebrochen!
Will er nun ein Vater ſeyn
Aller frommen Wayſelein?

Ey!ſo kan ich ohne Grauen

Wie ein Kind im VaterSchooßUnter ſeinen Flugeln trauen

Da auch ich bin Vaterloß.
Go beſeufftzet das fruhzeitige Abſterbeu ſeines uun

menr in GOtt ruhenden Herrn Vaters deſſen
Jungſter Sohn

Gohann Kartin Bodinus.
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